KUNST-AUSSTELLUNG im at&co

malerisch - fotografisch
Jaroslav Hladky, Göfis/Brno

Vernissage: 07. November 2006, 19.00 Uhr, 
at&co regionales zentrum ems (Franz-Michael-Felder-Str. 6, Hohenems)

Ausstellung: 08. bis 30. November 2005
Öffnungszeiten: Werktags 08.00 bis 18.00 Uhr und nach Vereinbarung

„Die heutige Kunst hat die Schönheit aus ihrem Wörterbuch verbannt! Sie widmet sich stattdessen zumeist der engagierten Sozialkritik, setzt sich mit politischen Problemen auseinander, ist oft brutal, aggressiv oder provokativ. Schönheit und Erlebnis scheinen dagegen verboten zu sein. Deswegen habe ich diese Ausstellung gewählt…“ (Frau Vladikova, Kuratorin der bedeutenden tschechischen Galerie Rudolfinum)
Jaroslav Hladky hat als Fotograf, Grafiker und Maler stets eine verständliche und ästhetische Form der künstlerischen Verkürzung gesucht. Sein Weg ist insbesondere 
von jenen Arbeiten geprägt, bei denen er sich unter Anwendung seiner „besonderen Techniken“ eine ihn selbst definierende Verkürzung geschaffen und gesendet hat.

Jaroslav Hladky über seine Arbeit
„Durch Verkürzungen (man kann es auch Vereinfachung nennen) überträgt bzw. sendet der Künstler seine Bilder oder Fantasien in – von seinen persönlichen Erfahrungen aber vor allem auch seinen Fähigkeiten geprägter – individuell stilisierter Form an den Betrachter. Der Betrachter ist damit nicht nur angesprochen, sondern wird am Werk beteiligt. Und die Beteiligung wird umso größer sein können, umso mehr Lebenserfahrung und Wissen gleichsam Künstler wie Betrachter gesammelt haben. So kann ein einzelner Gedanke des Künstlers – ausgedrückt in einem seiner Werke – zu einem Erlebnis für den Betrachter werden.

Mir erscheint es fast logisch, dass ich nicht nur mit dem handwerklichen Rüstzeug des ausgebildeten Fotografen, sondern auch des Grafikers und Malers stets diese künstlerische Verkürzung gesucht habe. Mein Weg ist deshalb von jenen Arbeiten geprägt, bei denen ich unter Anwendung meiner „besonderen Techniken“ auch meine mich definierende Verkürzung gesendet habe. Wenn eines meiner Signale 
ein Erlebnis in Ihnen auszulösen vermag... habe ich mein Ziel erreicht!

Doch die künstlerische Verkürzung muss man durchaus auch kritisch betrachten: Ich bin davon überzeugt, dass mit der Fotografie ein großer neuer Einfluss auf die Kunst begonnen hat – nach und nach konnte dem Leben ein Moment „gestohlen“ und mit dem Ausgangsmaterial eine Vielzahl neuer Wege gegangen werden. Und auch für Künstler, die sich von diesem neuen Werkzeug nicht gefangen nehmen ließen, stellte sich bald eine jeden Trend in der Malerei wendende Frage: „Was kann ich mit mühevollen (realistischen) Abbildungen erreichen, was die Fotografie nicht schneller und besser kann?“ Es begann damit für die klassischen Techniken die „Suche nach der künstlerischen Verkürzung“, welche auch für ein in der heutigen Kunst durchaus bestehendes Dilemma verantwortlich ist. Prof. Arik Brauer verdeutlichte dies in einer Rede auf der Kunstakademie in Wien wie folgt: „Immer wenn der pure Zufall, oder wenn die Schwerkraft die Farbe lenkt, dann kann das keine Malerei sein, keine Kunst sein. Denn Farben, Strukturen, Formen – die gibt es ohne Künstler auch…“
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Ephraim Kishon hat sich darüber schon wesentlich sarkastischer und provokanter ausgelassen (Details unter: www.ephraimkishon.de/Picassokishausschnitt.htm) und zitiert in seinem Buch „Picassos süße Rache“ (Angen Müller Verlag ISBN 3-7844-2453-8) den großen Meister persönlich wie folgt: „Ich habe die Kritiker mit den zahllosen Scherzen zufrieden gestellt, die mir einfielen und die sie umso mehr bewunderten, je weniger sie ihnen verständlich waren…“ und weiter: „Wenn ich aber allein mit mir bin, kann ich mich nicht als Künstler betrachten im großen Sinne des Wortes. Große Maler waren Giotto, Tizian, Rembrandt und Goya. Ich bin nur ein Clown, der seine Zeit verstanden und alles herausgeholt hat aus Dummheit, der Lüsternheit und Eitelkeit seiner Zeitgenossen.“
Kurzbiographie

· Geboren 1937 in Tschechien.

· Studium auf der höheren Kunstschule bei Prof. Ranny (figurative Zeichnung), 
Prof. Zamazal (Maltechniken) und Prof. K.O. Hruby (Fotografie und Film).

· Als Fotograf bereits 1965 in Jablonec nad Nisou bei der „Interfoto65“ erfolgreich, 
wo er mit seiner eingereichten Arbeit den Hauptpreis belegen konnte. 
· Ausstellungsbeteiligungen in Österreich, Deutschland, England, Süd- und Nordamerika. Als Werbefilmemacher hat er bei internationalen Wettbewerben gewonnen (BRD), wurde in Chikago mit Silber ausgezeichnet, erhielt zwei Staatspreise in Österreich und unzählige Auszeichnungen aus der ganzen Welt.
Veranstaltungen im at&co regionales zentrum ems: 
Ausstellungen
07. November 2006: "malerisch – fotografisch" – Jaroslav Hladky (Göfis/Brno)

12. Dezember 2006: "alte völker" – Beate Luger (Hohenems)

Bildbandpräsentationen

18. Oktober 2006: "ROMA - eine Stadt in Bewegung" - Dietmar & Martin G. Wanko

03. November 2006: "Bregenzerwald" - Dietmar & Martin G. Wanko

"JOUR FIXE im atrium"

26.11.06: Martin Wanko - "Seelendschungel"

17.12.06: Aletha Prantl, Vera Prantl & Yunus Emre Kaya - "Ein Abend im Advent"
Für Rückfragen:

Martin Stock mashART – Atelier für Werbung, Kunst und Kultur
at&co regionales zentrum ems, Franz-Michael-Felder-Str. 6, 6845 Hohenems

mashart@mashart.com, +43 (0)5576 77005
